
Neueres Über dasELdes Schleswigeromes
Von auptpa tor Mey m Schleswig.

Man wird oft gefragt, namentlich bei Be ichtigungen, Dte alt
der Dom  ei, und kann dann nUuLl gewundene Antwort geben Der
Dom i t eben nicht einheitlich gebaut, be teht eitlich,  tili ti ch und
materialmäßig QAus ganz ve  iedenen Bauteilen Uund verliert  ich
mit  einen er ten nfängen mn  chwer nachweisbare Zeiten, über
die  ich gerade mn letzter Zeit die Literatur gehäuft hat

Was dem Dom und der ganzen +  2. be onders 90 üden
her ber die ei, die wundervolle An icht gibt,  ind gerade die
neue ten Ctle Der 112 Cter hohe e tturm, der höch te des
ganzen Landes, i t er t Mm Jahre 1888 begonnen Uund 1894 voll-—
ende worden, desgleichen die Giebel des Quer chiffes Uund der
Dachreiter. Die Nebentürme Aben ihre jetzige chlanke Form 9ar
er t 1933 erhalten Vor 1888 bot der Dom von außen emn wenig
 akrales ild eine  ich Uunter dem Wind Uckende Vergrößerung
mancher Angeliter Landkirche ohne Turm C8 II Unter ein
großes Dach ebannt, über das die Stürme hinwegfuhren, ohne
viel Wider tand ii

twa 400 Jahre hat der Dom den Zeiten un die er Form
 tandgehalten. Das gewaltige Dach mit  einem Wald von Balken,
fa t  o hoch Wie das Kir  7 i t er t nach 1500 erbaut 1450
WMWr das  üdliche nd 1501 das nordliche Neben chiff vollendet
Aus jener Zeit  tammen al o die mächtigen Außenmauern Aus
roten, außen Qus gelben und grüngla ierten Ziegel teinen. Die
Einbeziehung der früheren Gdußeren Strebepfeiler erga eine
natürliche Einteilung Iin Kapellen für die zahlreichen Altäre Das
anze wurde einer ziemlich gleichmäßig E goti  en en 
—  e Zum Bau des nördlichen Lan  1  EeS und  einer en  2
Quern mu man die Süd eite des „Schwahls“ (Kreuzgang
opfern.

Nordo ten e ehen
er das eutige Bild und die An icht II  — Jahre 1888, Ide dbon



eyer

Die ittel für den erheblichen Umbau 1450 bis 1500 gewährte
vor em ein vo  — Ba eler Konzil 1441 bewilligter auf
20 Jahre für alle opfernden Be ucher des Domes be timmten

egründe wurde der mit einer völligen Zer törung
des bisherigen Dach tuhls durch Feuer, die das ge amte bisherige
Mauerwerk durch Feuchtigkeit bedrohe und das ühende kirch
liche en erheblich hindere. Es  ind zweifellos damals die Ge 
w0O  tehen geblieben, denn  ie  ind, abge ehen von den 1880
wiederherge tellten we tlichen und enen des Udlichen und nörd—
en Neben chiffes CTL Das Bistum erklarte  ich zur Auf
bringung  olcher Ko ten für unfähig, da  eine Einhünfte durch VoL.

aAngegangene iege und vor em durch Urmfluten, die
60 Kirch piele uns „ alzige Meer zurückgebracht“ hätten, auf die
Hälfte ge unken  eien.?)

Der Ußzenbau i t dann auch ohne Turm  o  olide auf
geführt, daß in fa t 400 Jahren außer Kreuzgang nichts
We entliches daran geänder i t Im Innern hat man allerdings

 o mehr gearbeitet. Nachdem der Bilder turm, den auch un
leswig gab, die mei ten Altäre (etwa 45) vernichtet d  E MDQL

Platz ge chaffen, für Grabhapellen Uund Epitaphien Ehren be 
deutender Familien des Landes Der Ußboden wurde 3ur Her
ellung von Grabgewölben überall unterwühlt, dem Predigt
gottesdien t Kanzel und Ge tühl gewidmet.

Je weniger Umbauten nach der Reformation,  o mehr m
den letzten Jahrhunderten des Mittelalters, Ozu 10 au di
Bauten von 1450 bis 1500 gehörten. Bilder vom Dom QAus der
mittelalterlichen Zeit haben wir nicht mehr Um  o mehr edeu
tung für die Datierung der mittelalterlichen mbauten aben die
er t un neuerer Zeit 1939 durch Profe  or Fey wieder 
herge tellten Bilder (Decken  und Wandmalereien) im Dom be
Rommen Sie be timmen den Terminus Ad Queln, WMann ein
bau fertig WMOL. Da be chließen die Jahrhundertwenden 1300,
1200 und 1100 eweils bedeutende til und Bauepochen.

Die reichen Malereien Im Chorgewölbe, re tauriert 1888 bis
1891 von Olbers, nach 1930 mit größerem Erfolg von Fey,
 ind dem til nach auf etwa 1280 datieren, eben o die Fresken
im Kreuzgang. Um 1300 muß der jetzige goti che Chorraum mit

Urkunden des andesarchiv Swig, Omkirche Schleswig
o  — 19. Juni 1441, auszugswei e gedru in Repertorium Diplo-

maticum  1906. regni Daniei mediaevalis, and (1401—1450), Kopenhagen
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 einen Seiten chiffen fertig gewe en  ein, eben o der damals vier 
 eitige Kreuzgang An der eite der Süderkapelle des 0S
findet  ich das ild des Bi chofs er  0 1309 Er i t ver

mutlich der Vollender die es Umbaues gewe en. Im Zu ammen 
hang mit dem goti  en au des 0 wird man auch das
nördliche und üdliche ng  QAus romani chen niedrigen
Seiten chiffen goti  en Hallen erhöht Aben Weil ami dem
Haupt chiff das erl war, hat man das bis Ahin
rein romani che Mi  e  i QAus Granit und Tuff mit flacher Holz
deche Uunter Durchbrechung der Seitenwände und Entfernung der
Zwi chen äulen die ur prüngliche Anlage i t noch teilwei e
erkennen und Vorlegung von ien ten die verbliebenen
flächenartigen Pfeiler 3zum Tragen von Ewolben umge taltet.
Das Lang chiff mutet jetzt goti ch und wird 1300 voll

gewe en  ein. Das aterta i t Toter bezw bunter Bach 
ein, vermutlich QAus dem Domziegelhof

Anders Ee mit dem Quer chiff das etwa, wie etzt
 teht, 1200 vollendet WD  — Es agt noch romani chen Cha  —
rakter Die Bilder im Triumphbogen,  oweit noch als ur prüng  2  2
lich erhalten, atiert Stange auf  päte tens 1175, ent tanden Unter
Einfluß des damals kun tberühmten O ters Helmarshau en
der e er Im Gewölbe der Vierung i t  eit einigen Jahren durch
Profe  or Fey en Gemaälde wieder herausgeholt worden 55  I
auf dem Regenbogen“, das Qu bei der Re taurierung durch
Olbers 1890 Uunter der un gela  en wurde und be ondere
Schwierigkeiten bot Wann und mag über trichen
worden  ein? Der til deutet auf etwa 1180, gehört noch der
romani chen po nd paßt nicht recht den m gleicher
Richtung nach We ten blickhenden goti  en Chri tusbildern
des Chorraums. Es i t auch eute als nUuL

ragbar durch den wieder eingefügten Lettner, der dem Chorraum
einen Sondercharakter gibt Um 1180 muß al o das Quer chiff
chon eingewölbt gewe en  ein und zwar In Back tein, de  en Ge
rau damals hier aufkam, während die Pfeiler und Seiten
wande bis auf das von run auf un Ziegel tein gemauerte nörd—
liche Quer chiff im we entlichen QAus dem er ten Dombau verl

wendeten Granit und Tuff beides nicht einheimi ch) e  e  E
Das dreiteilige Gewölbe hat die kleinen romani chen Fen ter

ange chnitten, ein Beweis, daß die frühere romani che Holz
chlo  en wurde der Dom damals durchdecke recht hoch lag ge

nde romani che Ab iden Von dereine große Uund zwei kleine
mittleren  ind die Grundmauern, die nicht die 0  E ange des

1*
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etzigen Chorraums erreichten, 1905 aufgedeckt worden. Im ittel
pun der elben fand man 1938 bei nlegung von Lu  anälen
für eine EUUe Heizung das un Ziegel tein gemauerte rab des
Bi chofs Rolaus ge t 1212 oder 1216), vermutlich, weil
die em Ehrenplatz beige etzt, des Erbauers die es romani chen Cls
des Domes im neu aufkommenden Ziegel tein. Die Ab iden  elber
werden ELr  ein und QAus der 1100 vollendeten rein romani—
 chen Bauperiode  tammen.

ber wanun hat te e begonnen? 1134 WMDL der romani che
Dom fertig Uund eweiht; denn nach AXO Grammaticus
ge t  ucht König tels Iun ihm die ihn venr
olgende Knutsgilde, die den Mord ihrem Gildebruder nut
Laward rächen iIl Die mei ten For cher  o noch Stange Uund

eyer den Baubeginn etwas nach 1100 einer eits,
die Haithabuperiode nach er t Ablaufen la  en, bevor

ein  o großer Bau für die Um iedler di  Us nach eswig
glaubhaft  ei und nach 5 der Wendeneinfälle 1097 E·
 ichert gebaut werden konnte, anderer eits QAus aulichen Gründen,
 o Jänecke nach Aufzeichnungen des Turmerbauers, Geh Rat CEL
Üüber die Fundamente der ur prünglichen zwei We ttürme, die
wahr cheinli mit den 1275 einge türzten Türmen gemeint  ind
amit i t auch das Tympanon von 1140 im We tportal ver
leichen, auf dem der Stifter des Domes das Odell, eine
mani che A ilika mit zwei Türmen, dem Petrus entgegenreicht.

Wenn auch noch  o viele Gründe für einen Baubeginn nach
1100  prechen,  o  ind doch andere Stimmen ni Ht überhören.
Die zweifellos fe t tehende Gründung der ani  en Bistümer
Schleswig, ipen und Aarhus 947/48 durch den ani  en önig
Harald auzahn, Wwenn auch Unter dem ruck des eu  en
Kai es 1to und durch ethe des Hamburger Erzbi chofs,
verbietet die Annahme einer Bistums — und Domgründung
un aithabu, WDS damals gALr nicht 3Uum ni  en Herr chafts 
bereich gehörte. Es VMOLr bis 934  chwedi Uund nach dem ieg
Heinrich ber den Schweden nUuba Unter eu  er Herr chaft
Ußerdem WMAT die Landverbindung wi chen der ord  Aund der
Süd tadt der ei, die der damals noch unab
gedämmten Ausläufer der Schl/  EeI nuLr über den  chleswig chen
Mittelrücken Schuby, Usby, Dannewerh), al o auf weitem Um
weg möglich War, einer inten iven kirchlichen Ver orgung ganz
abträglich. me istumsgründung in der Nord tadt  etzt wieder —

das Vorhanden ein einer größeren Niederla  ung mit Ver
kehrsmöglichkeiten nach Norden voraus
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J egen a 3zur jahrhundertelangen Tradition einer Kirchen 
gründung Ansgars un addeby) verlegen aup und

eyer le e Kirchengründung von 850  chon un die Nord tadt,
aber in ver chiedenem Sinn. eyer nimmt einen Vorläufer
des Doms m der  üdlich vo  2 Dom gelegenen ehemaligen
Nikolaikirche, auf die  ich die Erlaubnis des ani  en Königs

von 850 (nach der ita Ansgarii von Rimbert gur Grün 
dung einerI und einer Prie terbehau ung beziehe le e UT·:·
 prünglich dem Petrus,  päter, nach rTbauung des eigentlichen
Petersdoms, dem CU aufkommenden Schifferheiligen Nicolaus
geweihte E, mehrfach umgebau QAus Holz un CEin und durch
ein Augu tiner Klo ter erweitert, i t in der nachreformatori chen
Zeit, weil nicht mehr benutzt, abgebrochen worden. eyer be
zie  ich Abei auf viele ähnliche Entwichlungen. In Norddeut ch
and (Osnabrück, Mün ter und anderswo), die Ur prüngliche
Bi chofskirche neben der neu erbauten größeren  tehengeblieben
i t ber auch die er Domneubau, von eyer auf 1100 atiert,
mu noch mit einem früheren Bau gleicher Stelle rechnen,
etwa einer Laurentius Kapelle, welchem eiligen auch  päter noch
das Lang chiff des Doms geweiht Mar m Unter chied zum Chor
Taum, der nUuLr dem Ee  Us gehörte (Vergl wiederum das Tym
panon im Südportal, neben dem Petrus auch einem eiligen,
vermutlich dem Laurentius nach Stange reilich Paulus
von Chri tus etn Auftrag Tteilt wir.

Der langjährige Provinzial-Kon ervator Prof Dir aup
Iomm anderen Ergebni  en, die im QAu e der gewech elt
Aben Noch 1905 TRlärt un  einem „Führer durch den Om  —*0

1100 für den Anfang der romani chen a ilika. Später, m
 einer Schrift „Die älte ten Dome  40 1936), chließt  ich der von
Helduader 1603 überlieferten Tradition + die ogar wörtlich
übernimmt: „Der Dom i t ge tiftet 948 und  eit 1018 gebau Als
Erbauer gilt ihm der Beherr cher der Nord ee nut Gr., önig
von Englan und Dänemark 9e 1035), der das Chri tentum In
England ngaenommen und un  einem Heimatland Dänemark durch
Förderung von Kirchenbauten 3zuLr Herr chaft gebracht habe Ihn
 telle auch die Stifterfigur auf dem hmpanon dar, (i egen a

Jänecke, Stange H.) die den bedeutenden Schleswiger Herzog
Knut Laward ge t AfUr ber auch bei dem tra
ditionellen Domgründungsjahr 1018 ware noch mehr als A
halbes Jahrhundert  eit der Bistumsgründung Üüberbrücken.

So die Annales Ryenses von 1288 Meyer 4 und die beiden
Bi chofsli ten von H. Cypraeus (ge t. 1573) Uund L. A. Cypraeus (ge t. 1634)
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Da könnte man  ich helfen entweder mit der Annahme eines
vorläufigen Doms ( o eyer) un der Nähe, oder einer  chon
vorhandenen Anlage. Ein älteres hand chriftliches Regi ter der
unterirdi chen Gräber ùmmM Dom (3  eit der Reformationszeit)
bezeichnet die Lage eines Grabes mit „neben der en Taufe“,
vielleicht einem en Bapti terium ber emner Quelle

Den Ba ilikabau er t 1100 beginnen la  en und  chon 50 bis
80  päter einen größeren Qu un ein mit Ein
wölbung des Quer chiffs zuzugeben, el dem romani chen Bau
mit  einem o tbaren, von weither importierten Qateria Urze
Lebensdauer zu prechen Wir Aben ber keine Spur von

olider Bauwei e der a ilika. Im Gegenteil, WDS von ihr noch
vorhanden i t, zeug von viel liebevollerer Behandlung des Ma
erials aAls in päterer Zeit Beim goti  en aQau des O tchors

hat man die fein bearbeiteten Granit teine der romani chen
Ba ilikaap is wieder verwandt, ohne dem aterta auch
nUul annähernd gleiche Bearbeitung geben oder das alte dem

anzupa  en Man tut gut, dem ur prünglchen Granit
bau eine etwas Uangere Lebenszeit zuzuge tehen und mu das
 chon nach rückwärts tun Da wird doch das Erbauungsanfangs 
ahr 1018 wahr cheinlicher als 1100

I t der Be tand einer Nord tadt neben der noch be tehen
u  + 1000  o undenkbar, wie viele hin telle Auf der
Synode Frankfurt Main Im Jahre 1001 der eS
wiger Bi chof ALr un der Reihenfolge der vierte, daß  ein
Bistum, und Al o der Vorläufer der Ba iilika) ger 
b and i t wahr cheinlicher, daß man mögli bald
mit dem Wiederaufbau 3ur Zeit einer chri tentumsfreundlicheren
Regierung Knut Gr.), etwa 1018, begonnen hat, Q noch enn
Jahrhundert warten Die Wenden türme galten Ohl mehr der
Süd tadt aithabu; denn die Nord tadt WMar für die Wenden
 chwer erreichbar. Auch der ani che Angriff auf aithabu Uunter
Swen Gabelbart, C 1000, erfolgte nicht 5o  — Norden,  ondern
vo Südwe ten (vergl die Lage des Busdorfer Runen teins).
An den Nannen kann man die eiden taädte aithabu und Schle
wig nicht unter cheiden, da die mittelalterlichen Schrift teller wohl
un Unkenntnis ihrer Lage die Namen promiscue gebrauchen.s)

— erg Schubert, Kirchenge chichte Schleswig Hol teins, 70
 agt Slie thorp, 11 (c 860) Sliaswig,

ve neider 10, (ec 960) Oppidum
pitale, quod ETIIOILE Saxonico Slesuuie nuncupatur, gecundum An
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Trotz der reichen Literatur über die Schleswig Haithabu Frage
Im An chluß die Ausgrabungen im ingwa der Oldenburg
von norr, Schwantes, Jankuhn und ee i t das Problem
noch nich re tlos geklärt Es immer noch einem ent
 cheidenden Beweis, daß das traditionell Gründungsjahr des
omes 1018  ein muß Es  pricht doch vieles Afür, und
das hi tori che ewi  en braucht  ich  ein nicht ch

VG. aithaby, ge Sliaswich, quae nunC
Haidiba dicitur, un  2 apud Haidibam,  Quae ED dicitur, und
Sliaswig, quae et Haidiba dicitur,, Helmold 0u (cc
eSwich, Que alio nomine Haidibo dieitur Q. erg neider 10

atur, In der die rage nach dem deser neuerer Liter
Dom behandelt wWwird: aupt, Der Dom St etri 8 eSWi

1921, eSwi
aneche Der Dom un eSwi (Zei  I für BauPhilipp en, Al  eSwi 1924 und 1928,

hleswi
we en, ochbauteil, 1926 eft 5) Chr rankner, Der Frederich

Kleiner Führer durEin pie (1927, eswig Th Sto  erg,
ng Paul en Stoltenberg,den Schleswiger Dom eswig). Fugl a

Der Dom 3u leswig (o J., eswig) Il e neider, adt
geographie von leswig Kiel, mit ausgiebigem Literaturver
zeichnis der Ilteren ei Qupt, Die Alte ten Dome und ihre An 

nge in der ordmar. (1936, Heide) Kamphau en, eswig
hol teini che au Schleswig) eyer, Wie alt i t
un er Dom und we Bedeutung haben heidni che Sinnbilder un ihm?
Schl Kirchen 1937, Nr Hamhens, Bi chofsgräber im
Dom leswig („Heimat“ 1939, Heft 7) amkens, Die Au
deckung alter Be tattungen uim Do 3 eSWi (Heimatbeilage der
Schleswiger Nachrichten 1939, Nr 48 Alfred Stange, Der Schleswiger

und  eine Wandmalereien Berlin Illy rogmann, Die
Schleswiger Truthähne amburg abi . Die and
malereien des Doms eswi (Marburger Jahrbuch für Kun twi  en 

Hamhens, Die Sinnbilder Im Schleswiger Dom
beu Meye V Kurzer Führer durch den Schleswi Dom

(5 Aufl 1946, leswig eyer, Ansgars Kirchengründung
Uund die vormalige ikolaiirche in eSWi eswig


